
Die Angst vor dem Zahnarzt ist eine natürliche
Erscheinung, unter der viele Menschen leiden.
Das liegt zumeist daran, dass eine Zahnbe-
handlung oft als unangenehm und bedrohlich
wahrgenommen wird. Dies zeigt sich auch in
folgenden Zahlen:

• 60-80% der Allgemeinbevölkerung geben ein 
Angstgefühl vor dem Zahnarztbesuch an;

• bis zu 20% gelten sogar als höchst ängstlich;
• 5% vermeiden den Besuch beim Zahnarzt 
sogar völlig;

• allein in Deutschland leiden ca. 5 Millionen 
Menschen an einer Zahnbehandlungsphobie.

Die gesundheitlichen Folgen für diese Men-
schen sind gar nicht abzusehen. Karies, Par-
odontose und die damit verbundenen schmer-
zenden und fehlenden Zähne sind nur die of-
fensichtliche Seite des Problems. Auf der an-
deren Seite stehen neben dem Verlust des
Selbstbewußtseins und Problemen mit Nacken
und Rücken (Verschiebungen bzw. Fehlstellun-
gen des Kiefers wirken sich negativ auf die
Wirbelsäule aus) auch die Isolation, weil man

sich immer mehr aus dem gesellschaftlichen
Leben zurückzieht. Ein Teufelskreis, der kaum
noch zu durchbrechen ist, bildet sich.

Dabei hat sich in der Zahnmedizin in den letz-
ten Jahren viel verändert. Das fängt schon
beim Betreten einer modernen Praxis an. Der
Geruch - der früher typisch für eine Zahnarzt-
praxis war und bei vielen Angstpatienten für
Schweißausbrüche gesorgt hat - ist komplett
verschwunden. Auch sind die Behandlungsme-
thoden sanfter und effektiver geworden. Hinzu
kommt, dass das Personal und die Zahnärzte
um die Problematik wissen und viele Praxen
schon von Anfang an sehr sensibel mit dem
Thema und somit mit dem Patienten umgehen.
Aber wie will man dem Angstpatienten, der
seit Jahren keine Zahnarztpraxis mehr von
innen gesehen hat, dies alles nahebringen?

Hier hilft letztlich nur Aufklärung. Der Besuch
von Informationsveranstaltungen und Vorträge
zu dem Thema oder von Internetplattformen
oder Homepages von Zahnärzten wären eine
gute Möglichkeit für die Betroffenen, den er-
sten Schritt zu tun.

Wie so etwas aussehen kann, zeigt die Zahn-
arztpraxis „die oldenburger zahnärzte“. Unter
„www.vollnarkose-oldenburg.de“ findet man
Informationen über das Thema und ein Patien-
tenforum, wo sich Betroffene austauschen
können. Dazu Andreas H. Raßloff, Initiator des
Forums: „Der erste Schritt ist für die Betroffe-
nen der Schwierigste.Wenn dieser z.B. per E-
Mail erstmal gemacht ist, kann man den Patien-
ten in Ruhe und in einer unverfänglichen Um-
gebung beraten. Denn die Möglichkeiten die
uns heute zur Verfügung stehen, sind vielfältig
und können somit individuell eingesetzt wer-
den. Das fängt mit der Hypnose oder der Anal-
gosedierung an und endet schließlich bei der 
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ANGST VORM ZAHNARZT

Von der Hypnose bis zur Vollnarkose -
machen Sie den ersten Schritt
Ca. 5 Millionen Menschen leiden in Deutschland unter einer Zahnbehandlungsphobie

Die Angst vor dem Zahnarzt:

>>

Angst vorm Zahnarzt?
Dann haben wir für Sie eine Möglichkeit, wie Sie
diese überwinden können:

…unter Vollnarkose! Mit unserer jahrelangen Erfahrung
und einem eingespielten Team von Spezialisten sind wir
in der Lage, selbst große Arbeiten mit nur ein bis zwei
Narkoseterminen durchzuführen und Ihnen so Ihre
Zahngesundheit und ein strahlendes Lächeln zurückzu-
geben. Fragen Sie uns oder informieren Sie sich unter 
www.vollnarkose-oldenburg.de!

berufsausübungsgemeinschaft
andreas h. raßloff & partner

Praxis Osternburg
Dragonerstr. 1
26135 Oldenburg
Tel.: 04 41 / 25 2 25
info@praxis-osternburg.de

Praxis Bürgerfelde
An der Südbäke 1
26127 Oldenburg
Tel.: 04 41 / 6 30 53
info@praxis-buergerfelde.de

SScchhllaaff eenndd  dd ii ee  
AAnngg ss tt  bb ee ss ii ee gg eenn……

Teilen Sie uns Ihre 

Erfahrungen mit!

Im Patientenforum unter 

www.vollnarkose-oldenburg.de

können Sie sich mit Betroffenen 

austauschen oder 

Erfahrungsberichte lesen!

www.vollnarkose-oldenburg.de

                 



Fortsetzung von voriger Seite
Vollnarkose.Während bei der Hypnose Pro-
bleme mit der Kooperation des Patienten auf-
treten können, ist die Analgosedierung (Verab-
reichung von Beruhigungs- und Schmerzmit-
teln - die Redaktion) nicht für lang andauern-
de zahnärztliche Behandlungen geeignet, da
ein Risiko besteht, einen Fremdkörper durch
die Reduzierung der Schluckreflexes zu ver-
schlucken.
Die besten Erfahrungen haben wir mit der
Vollnarkose gemacht. Der „Schlaf“ und das
„nicht Mitbekommen“ werden bei den Patien-
ten so positiv aufgenommen, dass diese -
selbst nach Eingriffen, die die Sanierung des
Gebisses betrafen - ihre phobischen Reaktio-
nen verloren. Die Vollnarkose weist dabei
heute das gleiche Risiko wie eine Spritze auf.
Ein weiterer Vorteil ist, dass die Behandlungen
ambulant durchgeführt werden können.“
Bleibt nur noch, den Betroffenen zu raten, den
ersten Schritt zu tun. Das ist zwar leichter ge-
sagt als getan, aber eine Internetadresse ein-
geben und eine E-Mail schreiben ist auf jeden
Fall leichter, als die gesundheitlichen Folgen zu
tragen.
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